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chatz geborgen das O bergen ſtammt 10 auch von Berg), zu
dem eine Wunderblume (das Vergißmeinnicht, die Springwurzel,
die Schlüſſe

Aume den Weg bahnte und das Thor öffnete; auf der

der Berge war oft eine der heidniſchen Gottheit geweihte
Cultusſtätte. Deshalb werden noch un dem aus der heidniſchen Vor—
zeit ſtammenden Aberglauben der ſpäteren Jahrhunderte, 3. B dem
Hexenglauben, oft die erge erwähnt, der Brocken oder der
Blocksberg, de Harzes höchſte Spitze; faſt alle Hexenberge

Daaltheidniſche Opferberge, auch Malberge, Salzberge enannt.
nun nach der chriſtlichen ehre das Heidenthum mit ſeinen Gräueln
eine olge der Sünde und ein Werk des Teufels iſt (wie 10 auch
der Paulus die Götter der Heiden Dämonen nennt), ſo lag eS
nahe, daß die chriſtlichen Miſſionäre, die Finſterniß des Heiden
thums durch das Licht der Wahrheit erhellten und dem ren
Gotte Altäre errichteten, nun an den altverehrten heidniſchen E*
ſtätten chriſtliche Gotteshäuſer errichteten 3u ren des Engels, der
zuerſt den Sieg üher den Teufel Errungen und verkündet hat Auch
erinnern die dem Michael geweihten Gotteshäuſer auf den
an die im Gleichniſſe genannte „Sta auf dem Berge“, die
chriſtliche Kirche, als deren Schutzpatron ſeit den älteſten Zeiten der

Michael verehrt wird
rwähnen wir zum Schluſſe noch einige Darſtellungen der

chriſtlichen Kunſt, in denen erge und üge als Attribut vor
kommen. ſind dieſes die Bilder des I David von allis (Patron
von Utrecht), des onnoſus, des Gregor Thaumaturgus und
des olfgang, mMn deren Legenden Wunder der Bergverſetzung
oder des Aufhalten eines rutſchenden Berges erwähn werden. Ein
Berg mit innem einfachen Kreuze oder auch nit drei Kreuzen, Iim
italieniſchen monte di Pie genannt, iſt das alte Zeichen für Gol⸗
9⁴ Ein Berg mit einem Lamme1 von dem vier Ströme
fließen (die Evangelien oder auch eine Stadt auf einem Berge
bedeuten die chriſtliche Kirche, die auf den Felſe gegründet wurde,
und die der Heiland mit der weithin ſichtbaren Stadt auf dem erge,
wie erwähnt, verglichen hat

Der ſelige WTITITTTN  Elemens ofbauer
verhindert das Schisma der eu  en Katholiken auf dem

Wiener  *  0 Congreſſe.
Hiſtoriſche 554 von Pfarrer Joſe Maurer Iu Markthof bei Marchegg, Rieder

terret
ott der Herr wählte ſich den demüthigen Clemens

Hofbauer einem einflußreichen Rathgeber für den Wiener Congreß
vor dem Geſandten des Papſtes und vor den Vertretern der
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deutſchen Biſchöfe Der Geſandte des Papſtes, Cardinal Conſalvi,
erreichte „den Hauptzweck einer Miſſion “,) daß nämlich die drei
Legationen, die Marken von Ancona und die Herzogthümer von
Benevento und Ponte Corvo wieder dem Kirchenſtaate einverleibt
wurden, nachdem Napoleon, als den mi dem Decrete vom

Februar 1814 aus der Gefangenſchaft befreite, demſelben nur
die Departements von Rom und Thraſymene zurückgegeben. Was
aber die Verhältniſſe der 1  E In Deutſchlan betraf, war weder
Conſalvi noch der Nuntius In Wien, Severoli, mit denſelben ſo
ſehr ertraut, ſe die Verhandlungen leiten 3u önnen. Auf
deutſcher Seite war aber für die Vertretung der katholiſchen 1
chlecht geſorgt. Der Reichskanzler Dalberg, Primas von Deut
land, hatte ſich um die Kirche noch wenig angenommen, ſondern
ruhig zugeſehen, wie ſie beraubt und in eine ſchauerliche Verwirrung
gebracht wurde. Nach Wien V ſeinen Vertreter einen
Freimaurer, den Freiherrn Weſſenberg, ſeinen Generalviear
von Conſtanz, der woh ſeiner Stellung und Verwandtſchaf wegen
einen großen Einfluß Atte, dieſen aber Ni Utzen, ſondern
zum Schaden der Kirche benützte. Schon einen Monat nach der Er
öffnung des Congreſſes (Q 27 November egte Weſſenberg
emſelben eine Denkſchrift ber die Neugeſtaltung der katholiſchen
Kirche In Deutſchland vor, vorin EL eine eutſche Nationalkirchemit dem Primas der verlangte.

Er ruft die ehemalige 10. und die Verdienſte der V Deut
an. n's Gedächtniß. eit zwölf Jahren befinde ſich dieſe Kirche in einem
tande der Verlaſſenheit, der in der Geſchichte ohne Beiſpiel ſei Selbſt die Stif
tungen, welche der des Reichsdeputations⸗Haupt

chluſſes der Kirche erhaltenhabe, ſeien zum Theil ihrem Et  E entfremdet, die Bisthümer ſeien großentheisverwaist, die Domcapitel ſterben aus, den kirchlichen Behörden eS an allem
Anſehen und an em V ihre Rechte und Pflichten 3u wahren, abgeſehen von
em Kampfe zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Gewalt. Die atholiſche Kirchebegehre ihr Eigenthum, AUm die kirchlichen Anſtalten, von denen der Influ der
göttlichen Religion auf die Offentliche Wohlfahrt vorzüglich abhänge, feſt 3u be⸗
gründen; ihre Verfaſſung, ihre alten Rechte, ihre Freiheit begehre ſie zurü Die
Veranlaſſung der Säculariſation ſei jetzt durch den Rückfall der linksrheiniſchenLänder beſeitigt. Die Principien de Umſturzes ſeien jetzt eſiegt und von den
Fürſten verworfen. Aber dem erke der Wiederherſtellung werde erſt die Krone
aufgeſetzt, wenn Un die Verwendung der verbündeten die Kirche M ihren
en Eſt zurückkehre Die Katholiken in Deutſ

an verden ihre Beruhigungin der neuen feſten Begründung der Kirche nden wird darum beantragt:der eines Concordates mit dem über die Einrichtung, Aus
ſtattung und Sicherſtellung der Kirche VV Deutſchland, wozu die Einleitung von
der oberſten Bundesbehörde auszu ehen hätte Dieſe Concordat müßte einen
weſentlichen Beſtandtheil der deutſchen Bundesverfaſſung unter dem V der
oberſten Bundesbehörde Ind des Bundesgerichtes ausmachen un alle Bisthümer

Wiſeman, Erinnerungen HNWi die letzten vier Päpſte, Regensburg 1858,
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zuſammen ein Ganzes als eutſche — Uunter einem Primas bilden.“ Die
bisherigen Bisthümer un. Capitel müſſen thunlichſt u ihrem eſtande erhalten
verden Ihre noch vorhandenen Güter müßten ihre Dotation ilden, womöglich
mn liegenden Gründen und mit eigener Verwaltung. 5. Der Beſitzſtand aller
Kirchen⸗ Arr. und Schulgüter müßte garantirt verden Die im 65 des
Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes bezeichneten Stiftungen müßten Unter die freie
Verwaltung der V zurückgeſtellt wverden. Ueber müßte die freie irk
amkeit der katholiſchen Kirchenobern mn keiner Weiſe von dem Staate beein⸗
trächtigt, vielmehr gekräftigt verden. einer anderen Denkſchrift ver
langte Weſſenberg für die Biſchöfe und Domcapitel den gleichen Rang mit den
mediatiſirten Standesherren. Eine andere ingabe andelte über die Einkünfte
der Biſchöfe und Domherren. Die Vorrechte eines Primas ſollten ſich nur auf
die Leitung der allgemeinen Anliegen der eu  en Nationalkirche, ohne Eintrag
für die biſchöflichen Rechte, erſtrecken. Das Hauptgewicht der kirchlichen
Autonomie lag In Kirchen verſamm lungen. e vorausgegangener
Unterhandlung mit Rom ern Geſetz des Staatenbundes die Einrichtung der
deutſchen Kirche beſtimmen.

an  E egehren des Freiherrn von Weſſenberg aren 9  6
in der Ordnung, wie das Verlangen nach einem Concordate, nach
Dotationen der Bisthümer und Capitel, nach Reſtitution der ent.
zogenen Stiftungen und nach Autonomie der a  E doch
auch Cardinal Conſalvi am November 1814 und Juni
1815 folgende ähnliche Anträge geſtellt.

Wiederherſtellung de eiligen römiſchen Reiches, als eines Mittelpunktes
der Einheit aller chriſtlichen Staaten, geheiligt durch die Religion. Wieder—
herſtellung der Fürſtenthümer, deren man un Deutſchlan die Kirche beraubt.
25 eraus abe der Güter und Einkünfte 3u ihrem ſtiftungsmäßigen Gebrauche.
Conſalvi beſchwerte ich über das der Kirche durch die Umwälzungen der Zeit
widerfahrene Unrecht und die dadurch entſtandene Zerrüttung und Lähmnng ihrer
1 Iun el der wieder herzuſtellenden Rechte und orzüge der 11 In
Deutſchland hänge mit dem eſtande der Kirche überhaupt, der andere mit em
rechtmäßigen und canoniſchen eſtande der eutſchen Kirche zuſammen.“)

WarE alſo n Theil der Beſtrebungen Weſſenberg ganz löblich,
ſo war doch der andere, die Aufrichtung einer eutſchen ational
17  . ein ungemein gefährlicher, der aber aſt zur Ausführung 9E
kommen wäre, eil die meiſten Staatsmänner des Congreſſes,
liſche wie proteſtantiſche, auf der Seite des Freimaurers Weſſenberg
Anden. Nur drei Männer widerſetzten ſich dieſem Projecte: der
Domdechant von Worms, Freiherr von ambold , der Präbendar
der Domkirche In Speier, ſeph Helfferich, nd der Laie ies,
Chema Syndicus des Andreasſtiftes n Orm Dieſe Drei wurden
auch vom Cardinal Conſalvi als Oratoren oder Wortführer der
liſchen Sache aufgeſtellt. Der eifrigſte darunter war b

ſepher
Wamboldt war eit entfernt, ern Gelehrter zu ein, aber
einen g9 Willen echt atholi wirken. Materielle Unterſtützung

Zu dieſem bedenklichen Punkte macht Dr Bonifacius Gams in ſeiner
eſchi der Kirche hriſti Iim Jahrhundert, 45  Q*  unsbruck, 1854, Band,
74, die Bemerkung: Hie haeret Aꝗua. Dr. Bonifacius Gams, a. a. O5.
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erhielten ſie von den Fürſtbiſchöfen von ＋

, Hildesheim nd
Regensburg. Was aber In dieſer gefährlichen age der inge mehr
werth war, gu Rath erhielten ſie von P Clemens Maria Hof
bauer. o

ſef elſſert kam Aſt täglich Hofbauer, ſich
von ihm über die ſchwebenden Fragen Rath blen Er überreichte
dem Congreſſe mehrere Denkſchriften, we mit ofbauer durch
berathen wurden. Deſſen Secretär Sabelli mu oft tief hinein
In die Nacht arbeiten, um die nöthigen Abſchriften anzufertigen.“

Die Hauptdenkſchrift der drei Oratoren vom October 1814
macht zuerſt einen Rückblick und eine Hinweiſung auf das verbriefte
Rech der Kirche, und ſagt dann:

Die katholiſche 1 beweint den elenden Zuſtand ihrer Verwaistheit,
die fremden Eingriffe un ihre Kirchengewalt, 10 ſogar In ihre ogmen, eſetz
gebung und Jurisdiction. hre biſchöflichen Sitze ſind Aſt alle leer. Ihre Capitel
ind aufgelöet, deren Prälaten zerſtreuet, ihrem Berufe entzogen, veraltet oder
geſtorben. Die Grenzen der Diöceſen n den Staaten C rheiniſchen Bundes ind
willkürlich, nach der Veränderlichkeit der weltlichen Grenzen größtentheils verrückt.
Jene religiöſen Inſtitute, welchen die eelſorge und der öffentliche Gottesdienſt
ſeine U.  ilfe, das Reich der bliden Wiſſenſchaft eine reiche Ausbeute, das CTI

müdete Alter und Verdienſt ſeine Ruhe, der Arme ſeine Labung, der Unglück⸗
iche Troſt, der Kranke und Sterbende die ſorgſamſte Pflege un der Uropäiſche
Wanderer die brüderliche Gaſtfreundſchaft verdankt, in vernichtet und ihre alten
Bewohner beiderlei Geſchlechtes zum größten Theile in alle hinausgeſtoßen,
die ihrem zurückgezogenen und betrachtenden eben Urchau rem iſt Die Diener
der Religion ehen ſich immer mehr und mehr iun der Ausübung ihres Amtes
den Verfügungen der weltlichen Gewalt un allen Beziehungen unterworfen. Der

der Zeiten ieß alle elagen und Vorſtellungen ohne Erfolg eber die

.Kn Diener und Vorſteher der Kirche chien die orſehung die härteſten Prüfungen
* verhängt 5 abe Sie duldeten ohne Murren, im Geiſte ihres Stifters nach

dem großen Beiſpiele des eiligen Vater etzt —— ehe aber auch die Kirche ihrer
Herſtellung entgegen, 3 welcher ſich der größere Thei der frommen deutſchen
Nation bekenne Zu dem eſen der Kirche gehöre die Unabhängigkeit in der Ver
waltung ihres Hirtenamtes, ihrer geiſtlichen Geri  tsbarkeit, die freie ahl ihrer
Obrigkeiten, die Erziehung, die ildung und Anſtellung threr Diener. Die trau—
rigen Folgen, die aus dieſem Zerfalle der Kirche auch für die weltliche Obrigkeit
hervorgehen, laſſen ſe von den andersgläubigen Fürſten, unter denen Millionen
von Katholiken wohnen, Abhilfe erwarten Vor allem ſei nothwendig, die Beſetzung
der Bisthümer, die Ergänzung der Kathedral⸗Capitel, die Erziehung Bil⸗
dung des Cleru Iin Seminarien, die Aufſicht über den Clerus, der religiöſe nter
richt un der Der Papſt als Oberhaupt der Kirche habe das Recht, der
Kirche wieder Biſchöfe 3u geben, welche päter durch die erneuerten Capitel
3. wählen 2  n. Die weltlichen Mächte aber eien anzuflehen a daß die atho⸗
liſche Kirche wieder V die ihr eigenthümlichen Rechte eingeſetzt Uun in dem Be
ſitze dieſer ihrer Rechte, nit Inbegriff der freien Qh der Biſchöfe durch die
Capitel, gegen jeden ingri erhalten und geſicher werde; daß demnach die
Verhältniſſe der Kirche 3u dem aat, vas die Ausübung der kirchlichen Rechte
betrifft, ohne Rückſi auf alle el derſelben ſtattgefundenen Neuerungen,
in jenem Zuſtande wieder herzuſtelle ſeien, wie ſie früherhin in Deutſchland be
tanden aben; und c) daß jener rundſatz der en eu Kirchenfreiheit bei

9 Michael Haringer, Leben des P Clemens Maria Hofbauer Wien,
1877, 06
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allen Üüber dieſen Gegenſtand noch weiter treffenden Beſtimmungen als die
unveränderliche Grundlage aufgeſtellt und angenommen werden olle

Deutſchlands katholiſche Kirche reéclamirt ihr Eigenthum, auf welches ſie nie
Verzi eiſten darf. Wenn dieſe Reclamation jedem Privatmanne erlaubt iſt, o
kann ſie umſoweniger jener edelmüthigen Mutter übelgenommen werden, die
einen anderen Gebrauch von ihrem Vermö en macht, als die Beglückung der
enſchen Die eutſche Kirche reclamirt emnach a) alle ihre kirchlichen Beſitzungen,

noch nicht veräußert borden ſind; D) ihre veräußerten Beſitzungen, inſo⸗
ferne ſie nach den beſtehenden Rechtsprineipien un Geſetzen einlösbar ſind In
Anſehung des Rechte  8  8 des Eigenthums vertraut ſie auf die Gerechtigkeit der
höchſten Regenten, daß der zureichende rſa durch angemeſſene Entſchädigungen
in unbeweglichen Beſitzthümern wenigſtens inſoweit geleiſtet werde, als zur Uun
dation der Bisthümer, threr Capitel, Seminarien, Pfarreien, ſowie ihrer kirch⸗
ichen und wohlthätigen Inſtitute nothwendig un erforderli iſt. Wa die Kirche
hier zurückfordert, war und iſt noch ihr Eigenthum, da als ſo

E. ſelbſt in der
Meinung aller rechtlichen Menſchen geehrt wird Die 11 beſitzt ihr Eigen-
thum 5 Wohl und Glück der Völker Ihrer ohen Beſtimmung genügt
die Ausübung der Liebespflichten jeder Art. Bei hr findet jeder Stand un
jede Claſſe erleichternde Unterſtützung 5en Beginnen. Erziehung der Jugend,
Bildung ihres Geiſtes un Herzens, Leitung ihrer Studien in den
wiſſenſchaften gehören V den Umkreis ihrer weſentlichen Pflichten Durch Aus⸗
übung der Gerechtigkeit für die wohlthätigen deutſchen Kirchenanſtalten kann dem
nach der Staa nicht anders al die wichtigſten Vortheile gewinnen. Der Sinn
der Olter 3u frommen Thaten Ird wieder gewonnen, ihre Gemüther werden
ortan der Wahr eit, dem Rechte und der Billigkeit wieder uldigen; und ſo
wird der Zukunft ein biederes eſ mn Tugend und Eeu  er Kraft bereitet
verden. N der Harmonie gerechter und rommer Regenten nit der heiligen
Kirche verden die Nationen das Glück eines väterlichen Regiments ehren und
lieben und ſich der Grundſatz des Evangelium nach ſeinen heilbringenden Wir
Ungen für die allgemeine Wohlfahrt mmer mehr ewähren: geben was de
Kaiſers iſt und Gott, vas Gottes iſt

Endlich gab eine Anzahl Katholiken „rechtliche Bitten ud
ehrfurchtsvollſte Wünſche der Katholiken Deutſchlands“ bei dem
Congreſſe ein Sie verlangten auch da früher rwähnte, U die
Herſtellung einiger U  EL aus den eingezogenen Kloſtergütern.)

Die Oratoren vergaben den Rechten der deutſchen Kirche gewiß
nichts, ondern verlangten dieſelben zurück. Sie bvollten aber dann
nicht eine Nationalkirche, ondern wieder den früheren Thei der
römiſch⸗katholiſchen Kirche herſtellen. Wie chlimm aber die
Weſſenbergs geweſen, erſieh deutlich aus deſſen ſpäterem Ver⸗
halten. Er wurde 1817 Capitel von onſtanz Biſchof
gewählt. Der befahl einen Anderen wählen. Das Capitel
gehorchte ui nd der Großherzog trug Weſſenberg die Fortführung
der Verwaltung des Bisthums auf Auch In Rom konnte Weſſen
berg ich nicht rechtfertigen. Er behielt die Bisthums⸗Verwaltung
bei, die ev, wie ugté, ohne landesherrliche Genehmigung ni
niederlegen dürfe, und war alſo ein offener Schismatiker. Als
Weſſenberg am Auguſt 1860 arb, erklarte EL vor einigen

0 Dr Vonifacius Gams, 375—378.



Freunden, Er verharre In ſeiner unkirchlichen Geſinnung. Die Frei⸗
maurer fühlten ſich ihrem Manne zum Danke verpflichtet und nannten
ihre oge „Weſſenberg“.

Die drei Oratoren drangen mit den Forderungen, die ſie n
ihrer Denkſchrift aufgeſtellt hatten, nich durch. CL eines etwas
Wichtiges erreichten ſie doch, ſie vereitelten die nſ

äge des
Freiherrn von Weſſenberg In Ezug auf die Nationalkirche nd
bewirkten, wie ein Freund Weſſenbergs ſich ausdrückt, „daß eine
eilſame Löſung der Kirchenfrage Im nationalen Intereſſe Deutan In Wien noch in der letzten Stunde ſcheitern mußte.“ Man
chob die U daran auf riedri von Schlegel, eracharia Werner und andere entſchiedene Katholiken, die alle mit
P Hofbauer Umgang ogen und ihm erſt recht In den Elkatholiſchen Lebens eingeführt wurden, und dem ſie ſehr viel
Anregung Iun jeder Beziehung empfingen Daß dieſes Lieblingsprojectder Nationalkirche nl Stande kam, da wurde auch der bayriſchen Regierung zur gelegt ud tu Bayern err dochder Kirchenſtürmer Montgelas! enno verhielt ſich die Sache ſoDer Einfluß des kirchenfeindlichen Miniſters war durchbauer wettgemacht, 10 überholt worden Der damalige Kronprinz
von Bayern König Ludwig von Bayern) 0 3u jener Zeiteinen ehr großen Influ auf einen ater Mayx gewonnen. Der
Kronprinz var auf dem Wiener Congreſſe anweſend und 0dieſer Zeit al Beichtvater und Rathgeber den ſeligen Hofbauer.Dieſen beſuchte ogar mehrmals un ſeiner Wohnung und blieb
einmal ſogar die ganze Nacht In wichtigen Geſprächen bei
Als der Kronprinz wieder nach Hauſe gekommen, war CS auch mit
der Macht des Miniſters Montgelas aus; wurde ſeines Amtes
enthoben. Der bayriſche Kronprinz e. auch fernerhin In Corre⸗
ſpondenz mit dem ſeligen EP Hofbauer.Außer der Abwendung der Gefahr der Gründung einer Natio  —  —
nalkirche erreichten die Oratoren wenig. Es wurden nur Garantien
ur die Penſionen der ehemaligen Dom⸗ und Rei und des
deutſchen itterordens feſtgeſetzt und der Artikel der aber oft
Umgangen wurde: „Die Verſchiedenheit der chriſtlichen Religions⸗parteien kann in den Ländern und Gebieten des eutſchen Bundes
keinen Unterſchied in dem enuſſe der bürgerlichen Rechte begründen.“Das war Alles, eßha Cardinal Conſalvi Am Juni 1815
einen fulminanten Proteſt erließ.?

hatte der ſelige Hofbauer bei dieſer Gelegenheit dochnoch erreicht. Er bekämpfte den unkirchlichen Ei des Primas
P

H. Haringer,  379 2  —07—30 DOr Bonifaeius Gams
28
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Dalberg und des Baron Weſſenberg, aber EU betete zugleich inbrünſtig
für ihr Seelenheil. Für Weſſenberg betete EU wohl vergeblich. Nicht

agte undaber für Dalberg, der ſich von Weſſenberg 1os
uUunter der Gewiſſensleitung de bekannten Regens Wittmann ein
frommes, bußfertiges und ungemein wohlthätiges Leben ührte,
daß EL in Elnem entliehenen ſtarb, da ſeines chon den
Armen geſchenkt 0 Und den Alumnen agte dann Dalberg
oft „O meine Herren, ich habe S mit der Welt gehalten, und auf
die Welt gebaut, und die Welt hat mich ſchändlich betrogen. Halten
Sie nie mit der Welt, leiben Sie reue ohne der Kirche.“

Der Nuntius Litta in Warſchau, wie der Nuntius Severoli
ſchätzter den ———eligen ofbauer ungemein hoch, was nach dem
Erwähnten wohl begreiflich iſt Die Kloſterfrau Cäcilie von olo
niewska erzählt, daß der Nuntius Severoli mit dem Finger einmal
auf 0 ies und agte, ohne daß dieſer eS hörte „Sehen
Sie da dieſen Ordensmann Iun ſeiner ernſten aber doch einfachen
Haltung. gleich äußerlich infach Iñfcheint, ſo iſt doch Niemand,
der beſſer als die wichtigſten Geſchäfte beforgen önnte. Oft habe
ich, um ſolche Geſchäfte erledigen, dieſen vortrefflichen ater
berathen, und niemals 0 ich Urſache eS zu bereuen; denn
wir uns umſonſt abmühten, hat die offenbare Heiligkeit ſeiner Perſ
die überzeugende Kraft ſeiner Gründe ud die liebenswürdige Ein⸗
fachheit ſeiner Rede auf den El hochgeſtellter Perſonen einen ſo
glücklichen Eindruck hervorgebracht, daß ETL allen böſen illen über⸗
wand und das erlangte, wa kurz zuvor unmöglich

7

Paſboral⸗Aragen und Tälle.
(Wiederholung der hl Oelung 1. bei erneuter

Todesgefa r, 2. wegen eine Defectes.) Andreas, der
ſchon längere Zeit der Schwindſucht leidet, empfängt bei einem
nſa heftigeren Blutbrechens, weil man ein nahes nde befürchtet,
die Oelung Doch die Furcht verwirklicht ſich nicht Nach einigen
Wochen jedo erneuert ſich ein heftiger Anfall von Blutbrechen.
Der Pfarrer ſpendete die Oelung von Neuem, vergißt aber Aus
Zerſtreuung die Salbung des Geruchſinne Es rag ich,‚ ob der
Pfarrer recht gehandelt habe, daß EL zur nochmaligen heil Oelung
ſchritt; 1I ob EL etwa wegen des jetzt begangenen Fehlers die hei
Oelung nochma ertheilen habe

L5 Bezüglich der ein⸗ oder mehrmaligen Er⸗
theilung der Oelung eſtimm das Rituale Romanum (Tit
Cap. U. In eadem infirmitate 06e Sacramentum iterari
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